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Presseinformation 

Cybermobbing trifft viele Jugendliche 

 14 Prozent der 10- bis 18-Jährigen sind im Internet gemobbt worden  

 Peinliche Fotos oder Beschimpfungen belasten die Jugendlichen 

 BITKOM gibt Hinweise zum Umgang mit Cybermobbing 

 

Berlin, 22. September 2014 

Jeder siebte Jugendliche (14 Prozent) im Alter von 10 bis 18 Jahren ist im Internet 

gemobbt worden. Das geht aus einer repräsentativen Umfrage des Hightech-

Verbands BITKOM hervor. In absoluten Zahlen entspricht das rund einer Million 

Fälle. „Mobbing im Internet ist unter Jugendlichen ein verbreitetes Phänomen. Die 

Folgen können dramatisch sein und bis zum Suizid reichen“, sagt BITKOM-

Hauptgeschäftsführer Dr. Bernhard Rohleder. In den unterschiedlichen 

Altersgruppen variieren die Werte laut Umfrage leicht: Unter den 10- bis 12-Jährigen 

sind bereits 9 Prozent Opfer von Cybermobbing oder Beleidigungen geworden. 

Unter den 13- bis 15-Jährigen sind es 16 Prozent und unter den 16- bis 18-Jährigen 

15 Prozent. Mädchen sind mit einem Anteil von 15 Prozent etwas häufiger betroffen 

als Jungen mit 13 Prozent. 

Im Zusammenhang mit Mobbing im Internet machen die Jugendlichen weitere 

unangenehme Erfahrungen. So geben 10 Prozent der Jugendlichen von 10 bis 18 

Jahren an, dass über sie im Internet Lügen verbreitet worden sind. Bei den 16- bis 

18-Jährigen liegt der Anteil sogar bei 16 Prozent. 4 Prozent der 10- bis 18-Jährigen 

sagen, dass jemand peinliche Fotos von ihnen im Internet veröffentlicht hat (16 bis 

18 Jahre: 9 Prozent). Das Spektrum der Gehässigkeiten im Web reicht von subtilen 

Formen wie dem Ausschluss aus bestimmten Chat-Gruppen bis zur Gründung so 

genannter Hass-Webseiten, die nur dem Ziel dienen, eine bestimmte Person zu 

beleidigen oder schlecht zu machen. Rohleder: „Im Gegensatz zu Hänseleien in der 

Schule können sich die Betroffenen dem Cybermobbing kaum entziehen. Die 

Angriffe verfolgen sie über Smartphone und Computer an fast jeden Ort.“  

Der BITKOM gibt einige grundlegende Hinweise zum Umgang mit Mobbing:  

 Sparsam mit persönlichen Daten: Als präventives Handeln gegen Mobbing 

sollten Kinder und Jugendliche im Internet mit ihren persönlichen Daten sehr 
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sorgfältig umgehen. Das gilt für Zugangsdaten zu Online-Diensten, aber auch für 

private Adressen oder Telefonnummern und ganz besonders für intime Fotos.  

 Sicherheitseinstellungen nutzen: Im konkreten Mobbing-Fall können die 

Betroffenen den Täter oder die Täterin über die Einstellungen eines Online-

Dienstes sperren und bei den Betreibern die Löschung von beleidigenden 

Inhalten verlangen.  

 Virtuell unsichtbar werden: Die Initiative „Mobbing – Schluss damit“ rät den 

Betroffenen, eine Zeit lang im Internet „unsichtbar“ zu werden. Profile in sozialen 

Netzwerken sollten gelöscht, die E-Mail-Adresse oder sogar die Handy-Nummer 

geändert werden. Cybermobbing läuft dann weitgehend ins Leere und die 

Situation kann sich beruhigen.  

 Schule und Polizei informieren: Bei anhaltendem Mobbing sollte nicht nur die 

Schule, sondern auch die Polizei benachrichtigt werden. Viele Beleidigungen 

oder sonstige Angriffe verstoßen gegen das Gesetz und würden vor Gericht 

geahndet werden. Deshalb sollten Betroffene Beweismittel zum Beispiel in Form 

von Screenshots sammeln.   

Weitere Informationen und Kontakte zu Anlaufstellen sind im Internet verfügbar 

unter:  

http://www.klicksafe.de/themen/kommunizieren/cyber-mobbing/ 

http://www.mobbing-schluss-damit.de/  

http://www.bündnis-gegen-cybermobbing.de/ 

https://www.i-kiz.de/hilfe/kinder/ 

Hinweis zur Methodik: Im Rahmen der Studie „Kinder und Jugend 3.0“ sind im Auftrag des BITKOM 962 

Kinder und Jugendliche im Alter von 6 bis 18 Jahren befragt worden. Die Umfrage ist repräsentativ. Für 

die Durchführung waren Bitkom Research und das Marktforschungsinstitut Forsa verantwortlich.  

BITKOM vertritt mehr als 2.200 Unternehmen der digitalen Wirtschaft, davon gut 1.400 Direktmitglieder. 

Sie erzielen mit 700.000 Beschäftigten jährlich Inlandsumsätze von 140 Milliarden Euro und stehen für 

Exporte von weiteren 50 Milliarden Euro. Zu den Mitgliedern zählen 1.000 Mittelständler, mehr als 200 

Start-ups und nahezu alle Global Player. Sie bieten Software, IT-Services, Telekommunikations- oder 

Internetdienste an, stellen Hardware oder Consumer Electronics her, sind im Bereich der digitalen Medien 

oder der Netzwirtschaft tätig oder in anderer Weise Teil der digitalen Wirtschaft. Mehr als drei Viertel der 

Unternehmen haben ihren Hauptsitz in Deutschland, jeweils knapp 10 Prozent kommen aus sonstigen 

Ländern der EU und den USA, 5 Prozent aus anderen Regionen. BITKOM setzt sich insbesondere für 

eine innovative Wirtschaftspolitik, eine Modernisierung des Bildungssystems und eine zukunftsorientierte 

Netzpolitik ein. 
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